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Die Parteien und die nationalen Pflichten. 


Die Gegner der Regierung halten an ihrem alten Stand- 
punkt und ihren alten Stichwörtern mit einer Hartnäckigkeit feſt, 
aus welcher deutlich zu erkennen iſt, daß ſie den Umſchwung der 
Dinge ſelt dem vorigen Jahre noch immer nicht vollſtändig begrei⸗ 
fen oder begreifen wollen. Wenn ihr Bewußtſein für den vollen 
Eindruck der Thatſache zugänglich wäre, daß Deutſchland durch dle 
Politik unſerer Regierung zu einer Stufe der Macht und Einheit 
emporgeftiegen iſt, die es nie zuvor erreicht hat: wle könnten fie 
te mit ihrer patrlotiſchen Pflicht vereinbar finden, jo geringen Eifer 
für das natlonale Werk und noch viel weniger Dankbarkeit für 
die Begründer deſſelben zu beweifen? Deutſchland iſt aus ſeiner 
Zerriſſenhelt und Ohnmacht errettet; das Herz des deutſchen Vol⸗ 
kes begrüßt dieſe Wiedergeburt mit begeiſtertem Jubel; Europa 
blickt theils mit Bewunderung, theils mit Neid auf das großartige 
Schauſpiel: den Männern der Oppofltion aber fehlt der klare 
Blick für dieſe Vorgänge. Dieſelben Leute, welche ſich einſt den 
beſtechenden Namen „deutſche Jortſchrittepartel“ belegten, klammern 
ſich jetzt mit aM’ ihrem Sinnen und Trachten an die Vergangen- 
beit; fie ehen mit ihren Erinnerungen noch immer in der Zeit 
des ſogenannten Verfaſſungezwiſtes und wollen nicht einſehen, daß 
tine neue Zeit mit neuen Verhältniſſen und neuen Forderungen 
herangekommen iſt. 8 

Ja, die Partei-Verblendung geht jo weit, daß ein Theil der 
alten Oppofition den Kampf gegen die Regierung Sr. Majeſtät 
noch immer mit dem ſtolzen Namen des Fortſchritts beſchönigt, als 
wäre nicht die Politik der Regierung auf der Bahn der deutſchen 
Entwicklung muthig und erfolgreich vorangeſchritten, während jene 
Männer ſchmollend abſeits ſtanden oder ſogar der Bewegung bem⸗ 
mend entgegentraten. Jetzt find die Grundlagen der deutſchen 
Einigung durch die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes geſichert; 
keine Stimme darf ſich offen gegen das nationale Werk erheben, 


1 
Namen an die Gründung und Vollendung eines ſo großen Wer⸗ 
kes zu knüpfen. 80 

Aus den Wahlauftufen, welche die konſervatlve Partel in den 
verſchledenen Theilen des Landes erlaſſen hat, iſt derſelbe patrio- 
tiſche Geiſt zu erkennen. Die Konſervatlven ſtellen keine beſondere 
Forderung, um ihren Auffaſſungen und Anſprüchen ausſchließlich 
Geltung zu verſchaffen; ſie wollen mit der Reglerung Hand in 
Hand gehen, um für die feſte Einigung Deutſchlands, für die ge- 
ſunde Entwickelung des nationalen Lebens mitzuwirken. Dieſe Be⸗ 
ſtrebungen ſtehen im vollen Einklang mit dem bisherigen Verhalten 
der konſervativen Partei und zugleich bekunden fie ein offenes Ver- 
ſtändniß für die Aufgaben und Pflichten der Gegenwart. Es iſt 
daher dringend zu wünſchen, daß die konſervativen Wahl-Anftren- 
gungen in allen Kreiſen des Vaterlandes rechtzeitige und wirkſame 
Unterſtützung finden mögen. 

Gegenwärtig iſt die Hauptaufgabe der nationalen Politik eine 
konſervative: das unter der Leitung Preußens jo glücklich begon⸗ 
nene Werk der Neugeſtaltung Deutſchlands feſter zu begründen und 
in der eingeſchlagenen Richtung weiter auszubauen. Alle wahren 
Vaterlandsfreunde find berufen, an dieſem Werke nach beſten Kräf⸗ 
ten mitzuarbeiten. (Prov.⸗Corr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Auguſt. Die heutige „Prov.⸗Corr.“ beſtätigt, 
daß eine Entſcheidung über den Termin für die Wahlen zum er- 
ſten ordentlichen Reichstage des norddeutſchen Bundes noch nicht ge- 
troffen iſt. Der in Ausſicht genommene 27. Auguſt dürfte nicht 
feſtzuhalten fein, da es ſich herausſtellt, daß bis zu dieſem Termin 
die erforderlichen Vorbereitungen nicht in allen Staaten des Bun- 
desgebietes beendet fein können. 

— Durch eine Königliche Verordnung vom 3. d. M. iſt be⸗ 
kanntlich der Bundesrath des norddeutſchen Bundes zum 15. Auguſt 
nach Berlin berufen und der Bundeskanzler Graf Bismarck mit 
den zu dieſem Zweck nöthigen Vorbereitungen beauftragt. Nach 
Artikel VI. der Bundesverfaſſung beſteht der Bundes rath aus Ver- 
tretern der Staaten des norddeutſchen Bundes in der Weiſe, daß 
dieſelben im Ganzen 43 Stimmen abzugeben haben, von denen 
Preußen 17, das Königreich Sachſen 4, Mecklenburg⸗Schwerln 2, 
Braunſchweig 2, Heſſen 1, Mecklenburg-Strelitz 1, Oldenburg 1, 
Sachſen⸗Welmar 1, Sachſen⸗Meiningen 1, Sachſen⸗Altenburg 1, 
Sachſen-⸗Koburg⸗Gotha 1, Anhalt 1, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 1, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen 1, Waldeck 1, Reuß älterer Linie 1, 
Reuß jüngerer Linie 1, Schaumburg-Lippe 1, Lippe 1, Lübeck 1, 
Bremen 1 und Hamburg 1 führt. Jedes Bundesmitglied kann, 
nach Art. VII. der Bundesverfaſſung, ſo viel Bevollmächtigte zum 


der nächſte Reichstag ſoll den begonnenen Bau weiter ausführen 
und der Nation die Bürgſchaften der Einigung auf wirthſchaftli⸗ 
chem, wie auf militäriſchem Gebiete geſetzlich ſicherſtellen: wie lau⸗ 
tet im Angeſicht dieſer nationalen Aufgaben der Wahlſpruch der 
ſogenannten Fortſchrittsmänner? Sie ſammeln ihre Schaaren unter 
er Loſung: „Reine neue Steuer!“ Im Grunde it das Stich⸗ 
wort nahe verwandt mit jenem Spruch des früheren Abgeordneten; 
baufeg: „Dem Miniſterium Bismarck keinen Groſchen!“ Mit der 
alten Deindſchaft tritt man dem Miniſterium Bismarck entgegen, 
welches Preußen die unbeſtrittene Leitung Deutſchlands und Deutſch⸗ 
land ein⸗ a gebietende Stellung in Europa verſchafft hat! 
Und dieſe Leute brüſten ſich damit, Deutſchland in die Wege des 
Fortſchritts zu lelten! 

„Keine neue Steuer!“ Freilich, die Loſung iſt ſchlau berech⸗ 
net, wenn es ſich darum handelt, den blinden Eigennutz einer rohen 
Maſſe wachzurufen und zum Mißtrauen gegen die Regierung an- 
zuſtacheln. Aber das Wort iſt verletzend für den patriotiſchen 
Sinn des deutſchen Volkes, welches für das Wohl des Baterlan- 
des freudig Opfer bringt; es iſt kurzſichtig, weil möglicherweiſe 
tine neue Steuer zur beſſeren Vertheilung und jomit zur Erleich⸗ 
terung der vorhandenen Laſten beitragen kann; es iſt vor allen 
Dingen unzeitgemäß, weil die Regierung noch gar nicht die For⸗ 
erung einer neuen Steuer geſtellt hat. 

Die „Natlonal-Liberalen“, welche der Führung ihrer ehemali- 
gen Bundesgenoſſen nicht mehr blindlings folgen wollen, nehmen 
Anſtand, einen jo engberzigen Wahlſpruch gutzuhelßen; aber fie 
machen den immer unglücklichen Verſuch, zweien Herren zu dienen. 
Sie erkennen als nationale Pflicht, das deutſche Staatsge⸗ 
bäude raſch unter Dach und Fach zu bringen; doch halten fie, 
um des liberalen Namens willen, an dem Mißtrauen gegen 
die Regierung und an den Vorurtheilen der alten Oppo⸗ 
fitton feſt. Sie erklären der konſervatlven Partei den Krieg 
und ſuchen eine Gemeinſamkeit mit den Demokraten des Fort- 
ſchrittelagers, obgleich fie die Erfahrung gemacht haben, daß 
ein ſolches Bündniß mit Unfruchtbarkeit geſchlagen war und weder 
dem Wohl des Landes, noch dem Anſehen der Landesvertretung zu 
Statten kam. Wenn die Natlonal-Lberalen jetzt der Demokratie 
die Hand reichen, ſo machen fie ſich zu Helfershelfern einer Politik, 
welche kein anderes Ergebniß haben kann, als den alten Partei- 
Hader auf dem Gebiete des norddeutſchen Bundes zu entflammen, 
der Geſetzgebungs-Thätigkeit des Reichstages ſchwere Hinderniſſe zu 
bereiten und den gedelhlichen Fortgang des deutſchen Einigungs⸗ 
werks in Frage zu ſtellen: ein ſolchts Verfahren ſchlägt der natio- 
nalen Sache unheilbare Wunden und kann dem liberalen Namen 
keine Ehre bringen. 

Wenn dle Gegner der Reglerung in ihren alten Irrwegen 
verharren, fo iſt die Thatſache erfreulich, daß die konſervative Par- 
tei an der alten Treue und der alten Hingebung feſthält. In allen 
früheren Kämpfen hat die konſervative Partei für die Standhaftig- 
keſt ihrer Grundſätze Zeugniß abgelegt und ihre Mitwirkung trat 
der Regierung ſtets freudig zur Seite, um die Machtfülle des Kö⸗ 
nigsthums und dae Wohl des Volkes gegen äußere und innere 
Feinde zu fihern. Aber vor Allem war ihre Haltung durch die 
Erkenntniß beſtimmt, daß der Sache des Landes am Beſten gedient 
ſel, wenn den landes väterlichen Abſichten des Königs und der Um- 
ſicht feiner Räthe die Leitung der offentlichen Angelegenheiten nicht 
durch Uebelwollen oder Mißtrauen erſchwert werde. Auch bel dem 
jüngſten Umſchwung der deutſchen Verhältniſſe haben die Konſer⸗ 
dativen alle Sonderrückſichten der Partei den ernſten Pflichten für 
die nationale Sache untergeordnet und an der Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands rüſtig mitgearbeitet, von dem Bewußiſein getragen, daß es 
der konſervativen Partei wie der Reglerung zur Ehre gereiche, ihren 


der Bundesrath, unter Leitung des Bundeskanzlers, ſich mit der 
Feſtſtellung einer Geſchäfts ordnung für den Gang feiner eigenen 
Verhandlungen zu befaſſen haben. Zu den Gegenſtänden, welche 
zur Vorlage an den Bundesrath gelangen ſollen, gehören u. A. 
auch die Entwürfe eines Geſetzes, betreffend die amtlichen Be⸗ 
ſugniſſe und Pflichten der Bundes-Konfuln, eines Bundes-Paßge⸗ 
ſetzes und eines Geſetzes über Freizügigkeit im ganzen Bundes⸗ 
gebiet. 

— Schon in nächſter Zukunft wird elner der Wünſche, welche 
von den hannoverſchen Vertrauensmännern der Staats⸗-Regierung 
ganz beſonders dringend zur Berückſichtigung empfohlen wurden, der 
Erfüllung entgegengehen: es ſteht der Erlaß einer Königl. Verord- 
nung wegen Bildung einer Provinztal⸗Vertretung für die Provinz 
Hannover bevor. 

— Der Regierung fehlen noch immer verbürgte Nachrichten 
über die neueſten Vorgänge in Mexiko und über das Verhalten 
ihres dortigen Vertreters. Von Seiten des preußiſchen Miniſter⸗ 
Nefidenten Herrn von Magnus iſt zur Stunde noch kein Bericht 
eingetroffen. 

— In Folge der Uebernahme der Telegraphen⸗Verwaltung 
für die zum norddeutſchen Bunde gehörigen deutſchen Staaten 
durch Preußen ſteht eine Vermehrung der zu dem Telegraphendienſt 
verwendeten Beamten in erheblichem Maße in Ausſicht. Es iſt 
dieſe Beamtenkategorte neben derjenigen der Poſtbeamten eine ſolche, 
in welcher alljährlich in Folge der Erweiterung des Telegraphen⸗ 
netzes eine erhebliche Vermehrung der Beamten erfolgen mußte. 
Auch in dieſem Jahre iſt bisher eine Vermehrung namentlich der 
Unterbeamten eingetreten, jo daß ſich das geſammte Beamten -Per- 
ſonal für die preußiſche Telegraphle jetzt in folgender Weiſe zu⸗ 
ſammenſetzt: 14 Ober⸗Telegrarhen-Inſpektoren (darunter eine 
Stelle Zugang für die Telegraphenſtatlon in Hamburg), 12 Tele- 
graphen-Inſpektoren (1 Stelle mehr als im vorigen Jahre für 
die Telegraphenſtation in Berlin), 1 Annahme-Beamter bei der 
Eentral-Station in Berlin, 145 Telegraphen⸗Sekretalre (dar⸗ 
unter 7 Stellen mehr als im Vorjahre), 632 Ober⸗Telegraphiſten 
(52 Stellen mehr als im Jahre 1866), 315 Telegraphtſten 
(25 Stellen mehr als im Jahre 1866) und 215 Telegraphenboten 
(darunter 70 Stellen mehr als im Jahre 1866.) Außerdem fun- 
girt noch eine große Zahl von Hülfsboten, welche nicht feſt ange- 
ſtellt find und nur gegen Zahlung von Diäten beſchäftigt werden. 
Alle diefe Beamten gehören direlt zu dem Betrlebsperſonal, außer⸗ 
dem aber fungiren noch bei der Central⸗Verwaltung des Telegra⸗ 
phenweſens: 1 Direktor, 5 Direklonsmitglieder (1 Stelle mehr als 
im Vorjahr), 1 techniſcher Ajfifent, 22 Bureau- und Rechnungs⸗ 
beamte 1. Klaſſe (3 mehr als im Vorjahre), 11 Bureau- und 
Rechnungsbeamte 2. Klaſſe (1 nehr als im Vorjahre), 17 gegen 
Diäten beſchäftigte Bureau- und Rechnungsbeamte (2 mehr als im 
Vorjahre), 1 Materialten-Inſpektor nebſt 1 Aſſiſtenten, 1 Werk⸗ 
führer und 1 Aufſeher für die Berliner Stadtleitungen. 

Hadersleben, 12. Auzuſt. Heute Morgen 7 Uhr zogen 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 15. Auguſt. 


Bundesrath ernennen, wie des Stimmen hat. In erſter Linie wird 
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die zwei Kompagnieen, die uns vom 1. Bataillon des 25. Regi- 
ments noch als Garniſon verblieben waren, fort nach ihrem neuen 
Garniſonsort Flensburg. Die Bewohner Haderslebens hatten ſich 
zahlreich verſammelt, um den Scheidenden ein letztes Lebewohl zu- 
zurufen; denn die Fünfundzwanziger waren liebe alte Bekannte 
geworden. Seit 1864 bildete das 1. Bataillon der Fünfund⸗ 
zwanziger mit Stab die hieſige Garniſon und das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Militär und Einwohnerſchaft iſt ſtets ein freundliches ge⸗ 
weſen. Für die ſcheidenden Offiziere war am Sonnabend ein Ab⸗ 
ſchiedsdiner veranſtaltet worden, an welchem auch die hier garnijo- 
nirenden Dragoner -Offizlere theilnahmen und bei welchem die hei⸗ 
terſte Stimmung herrſchte. — Auf das vom Bürgermeiſter Hanſen 
auf die ſcheidenden Fünfundzwanziger ausgebrachte Wohl antworzete 
Oberſt v. Dürre in herzlichen Worten, indem er hervorhob, wie 
das Militär die freundlichen und geſelligen deutſchen Einwohner 
der Stadt Hadersleben lieb gewonnen und ſtets bereit jei, dieſelben 
mit ſtarkem Arm gegen etwaige Feinde zu ſchützen. Auch der gro⸗ 
ßen preußifchen Armee, dem Volke in Waffen, und den anweſen⸗ 
den Herren Dragoner-Dffizieren wurde ein Hoch gebracht. 
Elberfeld, 11. Auguſt. Bei den letzten Wahlen zum 


norddeutſchen Bunde war der Fall vorgekommen, daß Jemand, dem 


die Berechtigung zur Wahl fehlte, doch ſeine Stimme abgegeben und 
ſich dieſerhalb einen falſchen Namen beigelegt hatte. In Folze 
deſſen angeklagt, verurtheilte ihn geſtern das Zuchtpolizeigericht, auf 
Grund des §. 85 des Strafgeſetzbuchs, zu dem geringſten Straf- 
maß von drei Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf ein Jahr. 

Köln, 13. Auguſt. Zwiſchen zwei Lieutenants des 33. und 
des 65. Regiments kam es geſtern zu einem Zweikampfe, in Folge 
deſſen der eine todt auf dem Platze blieb. 

Kaſſel, 11. Auguſt. So eben trifft, zuverläſſigem Verneh⸗ 
men nach, von Berlin der Befehl ein, die Einquartlerungsgelder 
nach der hieſigen Feſtſtellung aus den bereiteſten Mitteln der Haupt- 
ſtaatskaſſe zahlen zu laſſen. 

Kaſſel, 12. Auguſt. Das „Tagebl.“ ſchreibt: Sicherem 
Vernehmen nach haben die Mitglieder unſeres Ober- Appellations- 
gerichts eine Immediat-Elngabe an den König abgeſchickt und in 
derſelben energiſch proteftirt, daß fie als Appellations- oder gar als 
Kreisrichter in Zukunft ihre Verwendung finden ſollten. Einmüthig 
iſt das Verlangen aufgeſtellt, entweder in ihrer bisherigen Stellung 
als Richter eines höchſten Gerichtshofes belaſſen oder mit vollem 
Gehalte zur Dispofition geſtellt zu werden. Einem in der Stadt 
umlaufenden Gerücht zufolge, ſoll in Folge dieſer Eingabe der Kö⸗ 
nig bereits die weiteren Veränderungen und Verſetzungen bei un⸗ 
erm Juſtizperſonal ſiſtirt baben. 2 

Frankfurt a. M., 12. Auguſt. Wie man weiß, haben 
die gegenwärtigen ſtädtiſchen Behörden den Antrag geſtellt, es 
möchten die Verhandlungen über die Auseinanderſetzung des Staats⸗ 
und Stadtvermögens bis nach der Konſtituirung der neuen Be⸗ 
hörden ausgeſetzt werden. Dieſem Wunſche wird, wie wir von 
zuverläſſiger Seite vernehmen, willfahrt werden. Als ſpäteſten 
Termin für die vollſtändige Konftituirung der neuen Stadtbehörden 
wird man den 1. Oktober d. J. annehmen dürfen. Morgen wer- 
den noch fünf Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten vor⸗ 


genommen. 
ö Ausland. 

Bern, 10. Auguſt. Seitens der Regierung des Kantons 
Glarus iſt dem Bundesrathe ein Schreiben zugegangen, welches 
die Flüchtlinge aus Hannover betrifft, deren Zahl, beiläufig be⸗ 
merkt, in neueſter Zeit wieder einen Zuwachs erhalten hat. Die 
Glaruſer Regierung glaubt nämlich nicht an die Dauer der in der 
Eingabe der Herren von Tſchirſchnitz und von Karling an den 
Bundesrath verſprochenen Unterſtützungen und befürchtet, daß jene 
Leute bei etwaigen ſtrengeren Maßnahmen der preußiſchen Regle⸗ 
rung gegen fie ihres Heimathsrechts verloren gehen und den Aſyl 
gewährenden Kantonen große Schwierigkeiten bereiten dürften, da⸗ 
her ſie den Bundesrath erſucht, in Berlin anzufragen, ob denſelben 
nicht die Rückkehr in ihre Heimath geſtattet und welche Strafen 
ihrer warten, wenn dies der Fall ſei. Ich glaube, daß die Gla⸗ 
ruſer Regierung mit dieſem Schritte nur dem Wunſche der Re- 
glerungen der anderen Kantone zuvorgekommen iſt, wie es über- 
baupt von allem Anfang meine Anſicht war, daß die Lage der 
flüchtigen Hannoveraner hier in der Schweiz bald vollſtändig un⸗ 
haltbar werden würde. Offizteller Angabe zufolge iſt ihre Zahl 
gegenwärtig auf 220 geftiegen, von denen mindeſtens 200 täglich 
2 Fr. Unterſtützung erhalten ſollen, alſo täglich eine Unterſtützung 
von 400 Fr., was die Comitékaſſe, wenn ihr nicht ganz abſon⸗ 
derliche Hülfsquellen zu Geboten ſtehen, allerdings nicht lange aus⸗ 
halten dürfte. 

Brüſſel, 12. Auguſt. Geſtern Abend iſt der König auf 
dem belgiſchen Dampfer „Loulſe Marie" nach England abgefahren. 
Die Kalſerin Charlotte hat geſtern mit der Königin eine Spazier⸗ 
fahrt in der Umgegend von Tervueren gemacht; es ſcheint daß die 
freiere Bewegung und Umgegend einen günſtigeren Einfluß auf die 
Kranke übt, als die frühere Abſperrung in Miramare. 

Paris, 12. Auguſt. Die freundliche Ueberraschung, welche 
der „Moniteur“ am nächſten Donnerſtage dem Lande bringen ſoll, 
wird dem „Journal de Paris“ zufolge in einem Handſchreiben des 
Kalſers beſtehen, das „den Staats miniſter auffordert, mit den Re⸗ 
formen, zu denen der geſetzgebende Körper feine Zustimmung zu 
geben hat, vorzugehen und die noch nicht zu Recht beſtehenden 
Freiheiten en einzuführen.“ 

— Großfürſt Konſtantin kommt nicht nach Paris; durch eine 
dringliche Depeſche nach Petersbur ü ; 
bert eigen ch Petersburg zurückberufen, iſt er bereits von 


— Der Kaiſer hat den Verunglückten von Bordeaux bie 


1867. 
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Her einen freien Blick auf dieſelbe. 


überliefern, unter gewiſſen Bedingungen jedoch, die ich verwarf, da 


ö Bonn von 5000 Franken zugeſandt. — Die große Oper iſt 


jetzt ganz enthüllt. Eine unzähliche Menge iſt fortwährend vor 

ihr verſammelt. Der Anblick iſt nicht unſchön. Nur iſt der Platz, 

der fie umglebt, in Folge der Knlckerei des verſchwenderiſchen 

Herrn Haußmann zu klein, und man hat deshalb von nirgends 
Bekanntlich find die Außen- 
jeiten des Gebäudes mit den Büſten berühmter Komponiſten ge- 
ſchmückt. Den Ehrenplatz nehmen ein: Mozart, Beethoven und 
Meperbeer. Die große Menge iſt darüber nicht erzürnt, denn ſte 
hält Mozart, wie auch Meyerbeer für — Franzoſen. — Bekannt- 
lich hat der Seine-Präfekt Haußmann, als der König und bie 
Königin der Belgier bei ihm dinirten, hinter den Stühlen jeder 
der beiden Majeſtäten zwei höhere Beamte feines Kabinets als 
eine Art von Kammerherren aufgeſtellt. Der König, der ein ſehr 
gutmüthiger Mann fein fol, forderte fie mehrere Male auf, ſich 
doch zu ſetzen. Ste blieben aber trotzdem die zwei Stunden, 
welche das Diner dauerte, ſtehen. Sie haben jetzt ihre Belohnung 
erhalten. Der König ſandte Jedem einen Ring im Werthe von 
8000 Francs. 

— Der „Montteur“ publizirt beute das außerordentliche Bud⸗ 
get pro 1868 im Betrage von 146,547,630 Fr. 

London, 12. Auguſt. (K. 3.) Aus der vom Präfldenten 
dem Kongreſſe der Vereinigten Staaten vorgelegten Sammlung 
von Aktenſtücken, unter denen ſich auch die bereits mitgetheilte Zu- 
ſammenſtellung der gegen Maximilian erhobenen Anklagepunkte, 
von dem republikaniſchen Miniſter Mejla an den General Escobedo 
gerichtet, befand, bringt die neueſte amerlkantſche Poſt noch mehrere 
Schriftſtücke, welche zum größten Theile Unterhaltungen Romero's, 
ves Geſandten der mexikaniſchen Republik, mit Hrn. Seward ſkizziren, 
doch auch einen höchſt intereſſanten Brief des Generals Porftrio 
Diaz an Romero mittheilen, Er iſt aus „Guadalupe, Hidalgo“ 
(obne allen Zweifel ein Schreib- oder Druckfehler für Guadalupe 
5 Calvo, die edelmekallreiche Stadt der Provinz Sonora) und vom 
3. Mal d. J. datirt, doch müſſen die in ihm erwähnten Begeb⸗ 
niſſe, wenn fle überhaupt auf Wahrheit beruhen, mehrere Monate 
vor dieſer Zeit geſchehen ſein. Es heißt nämlich in dem Briefe: 
General Bazaine ließ mir durch eine Mittelsperſon das Anerbieten 
machen, die von ihm beſetzten Städte mir zu übergeben und außer⸗ 
dem Maximilian, Marquez und Miramon in meine Hände zu 


ich ſie nicht für ſehr ehrenhaft hielt. Ferner wurde mir auf 
Bazalne's Geheiß der Vorſchlag gemacht, 6000 Musketen und vier 
Millonen Zündhütchen zu kaufen; und wenn ich es gewollt hätte, 
jo würde er mir ſowohl Geſchüte als Pulver verkauft haben, wo- 
auf ich mich jedoch nicht einlleß. Die Interventlon und ihre 
Reſultate haben uns die Augen geöffnet, und hinfort werden wir 
in unſeren Verhandlungen mit auswärtigen Mächten vorſichtiger 
fein, zumal mit den europälſchen und ganz beſonders mit Frank- 
reich. — Freilich fehlt von den edlen Charakter-Eigenſchaften, die 
Bazaine etwa beſitzen möchte, noch jeder offenkundige Beweis; 
ſollte er aber, wie Porfirio Diaz behauptet, ſich in der That mit 
dem Plane, feinen Schußbefoblenen an die Feinde zu verrathen, 
getragen und ſomit moraliſch gleiche Schuld an Maximiltan's 
Looſe auf ſich geladen haben, wie ſein Onkel Lopez, der Verräther 
von Queretaro? — Die übrigen Schriftſtücke bewegen ſich vielfach 
um die beiderſeitige Behandlung der Krlegsgefangenen in Mexiko. 
So leſen wir in einem Memorandum: Die mexlkaniſche Regierung 
hat ſich die ſyſtematiſche Erſchleßung der Gefangenen nicht angeeig⸗ 
net. So lange die Franzoſen den Krieg fortführten, erſchoſſen fie 
die melſten Gefangenen, die fie machten, entweder auf kriegsgericht⸗ 
lichen Befehl oder ſpäter kraft des am 3. Oktober 1865 von dem 
Uſurpator Maximilian erlaſſenen Dekretes. Die mexikaniſche Re- 
gierung war nie beſtrebt, Repreſſallen zu nehmen, im Gegentheil 
ſchlug ſie oft eine Vereinbarung zum Austauſche der Gefangenen 
vor. Die Franzoſen gingen nie darauf ein, und nur wenn ihnen 
gerade an der Befrelung einer beſonderen Perſon gelegen war, be- 
mühten fie ſich um eine vereinzelte Auswechſelung, welche von den 
mexikanſſchen Generalen nie verweigert wurde. In der von Hrn. 
Romero dem Staats-Miniſterium (in Waſhington) überſandten 
Korreſpondenz ſind mehrere Fälle angeführt, daß die mexikaniſche 
Regierung ihre Kriegsgefangenen, beſonders die franzöſiſchen und 
belgiſchen mit großer Milde bebandelte. Herr Romero weiß von 
keinen Hinrichtungen als von den in San Jacinto und in Puebla. 
Was erſtere betrifft, jo wurde etwa der ſechſte Theil der Gefan⸗ 
genen erſchoſſen, nicht weil ſie Krieg gegen die Republik geführt, 
ſondern wril fie während der drei Tage in Zacatecas die ſchlimm⸗ 
fen Verbrechen begangen halten. Die Hinrichtungen in Puebla 
trafen einige höhere Militärs, die ihre frühere Fahne verlaſſen und 
Truppen der Republik dem Feinde zugeführt hatten; ſolcher Art 
‚ Deferteurs, wie fie von den militäriſchen Geſetzen aller Nationen 
mit der äußerſten Strenge beſtraft werden. 

Florenz, 11. Auguſt. Es if viel die Rede von einer 
Note, welche dle öſterreichiſche Reglerung an das hieſige Kabinet 
gerichtet haben ſoll, um die Zurückerſtattung der Familtengüter an 
den Herzog von Modena, welche im Wiener Vertrage ſtipulirt 
worden war, zu beſchleunigen. Der Miniſter Campello hat auf 
dieſe übrigens im freundſchaftlichſten Tone abgefaßte Note nur das 
antworten können, was er auf eine im Parlamente an ihn gerichtete 
ldentiſche Interpellation geantwortet hatte, nämlich, daß es die Sache 
des Herzogs von Modena ſel, ſich zuvörderſt mit der italienischen 
Reglerung aus einander zu ſetzen, indem er die Gegenſtände und 
die Medaillen zurückerſtattet, die er im Jahre 1859 mit ſich ge- 
nommen hat und die das ausſchließliche Eigentbum des ehemaligen 
Staates Modena ſind. Uebrigens ſcheint dieſe Frage ihrer Löſung 
ſehr nahe zu fein. a 

Aus Narwa, 4. Auguſt, wird der „Schleſ. Zig.“ geſchrie⸗ 
bes: „Geſtern wurde auf einem in der Nähe am Strande der 
Oſtſee gelegenen Gute der Geburtstag des Königs Friedrich Wil- 
belm III. von Preußen feſtlich begangen auf Veranlaſſung des 
Beſitzers dieſes Gutes, der ein geborener Preuße iſt und die Be⸗ 
freiungskriege von 1813-1815 als freiwilliger Jäger mitgemacht 
hat und alljäbrlich am 3. Auguſt zum Andenken an den hochſeligen 
König ein Feſtmahl giebt. Diesmal hatte ſich eine zahlreiche Ge- 
ſellſchaft aus den Gutsbeſizern Eſihlands und Herren aus Reval 
verſammelt, da der Gaſtgeber ſeinen 80. Geburtstag, der einige 
Tage früher eintraf, mit dem Geburtstage des Königs zugleich 
feſtlich beging. Nach Ausbringung des Toaſtes auf das Andenken 
Friedrich Wilhelm's III. wurde eine Sammlung für die Veteranen 


- 


— 
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Preußens veranſtaltet, die 386 Rubel eintrug; das Geld wurde 
ſofort per Poſt u Berlin abgeſchickt. Unter der Feſt⸗Verſamm⸗ 
lung befanden ſich auch 11 Rufen, 5 Offiziere und 6 höhere 
Beamte.“ 5 


Pommern. 
Stettin, 15. Auguſt. Die Frau Kronprinzeſſin hat 
ch der „Od.⸗Z.“ der Kirche in Misdroy eine von hoher Hand 
emalte ſehr ſchoͤne Kople eines Eece homo, wahrſcheinlich nach 
Guido Rent oder Carlo Dolce, geſchenkt. Das Bild war am vori- 
gen Sonntag zum erſten Male auf dem Altar den Blicken der 
Gemeinde ausgeſtellt. 

— Den Eichungs-Aemtern iſt durch ein Reſkript des Han- 
delsminiſters vou 3. Auguſt aufgegeben worden, ſtatt der in dem 
allgemeinen Gebübren-⸗Tarif vom 20. Juli 1862 unter Nr. 40 bis 
43 aufgeführten Sätze, folgende Gebühr zu erheben: Für % und 
½ Tonnengemäße (von 1 und 2 Scheffel Inhalt) 7½ Sgr., für 
Gemäße von ½ bis 1½ Tonne (3 bis 5 Scheffel Inhalt) 10 
Sgr., für Gemäße von 1¾ bis 2 Tonnen 12 Sgr., für Ge- 
mäße von 2¼ Tonnen und darüber 15 Sgr. Dieſe Sätze gelten 
ſowohl für neue Eichungen, wie für Nacheichungeu. 

— Den eifrigen Bemübungen mehrerer Bürger unſerer Nach- 
barſtadt Grabow a. O. iſt es gelungen, auf privatem Wege eine 
entſprechende Beleuchtung der Linden, Breiten-, Burg- und Schul⸗ 
ſtraße daſelbſt mittelſt aufzuſtellender Petroleum-Laternen ins Leben 
zu rufen und dadurch einem ſchon lange äußerſt merklich gefühlten 
Uebelſtande abzubelfen. Mit Aufſtellung der Laternenpfähle ift 
geftern bereits begonnen. Wir wollen hieran den Wunſch knüpfen, 
daß auch recht bald die übrigen, mindeſtens aber doch die haupt- 
ſächlich frequentirtſten Straßen jener Stadt ihrer abendlichen Dun⸗ 
kelheit entriſſen und es auch dort „Licht“ werden möge. 

— Dem emeritirten evangeliſchen Pfarrer Fiſcher zu Wil- 


Königl. Kronen-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Nach dem „Milltär⸗Wochenblatte“ iſt Dr. Schmidt, Aſſi⸗ 
ſtenzarzt vom Inf.-Regt. No. 77, vom 1. Auguſt c. ab zur König⸗ 
lichen Marine kommandirt; Dr. Batzer, Aſſiſtenzarzt vom pomm. 
Füſ.⸗Regt. No. 34, vom 1. Auguſt c. ab zum Huf.⸗Regt. No. 14 
verſetzt; Dr. Rudorf, einjährig freiwill. Arzt von der Königl. Marine, 
vom 1. Auguſt c. ab als etatem. Unterarzt in der Königl. Marine 
angeſtellt. 

Schlawe, 14. Auguſt. Die Cholera ſoll ſich in Neumar- 
ſow gezeigt haben. — Eine Feuerordnung tt hier in Angriff ge- 
genommen, die auch das Geſetz der Straßenabſperrung bei Feuers ⸗ 
brünſten gegen unberufene Müßiggänger zur Geltung bringt. Die 
zur Thätigkeit beſtimmten Mannſchaften ſind trefflich unter Aufſicht 
geſtellt und der Magiftrats-Dirigent hat jede derſelben mit einer 
markhaltigen Rede inſtruirt. 


Vermiſchtes. 

— (Ein amerikaniſches Urtheil über die Neugeſtaltung Deutſch 
lands und über Graf Bismarck.) In einer am 8. d. zu Görlitz 
ſtattgehabten Wahlverſammlung ſprach auch Dr. Schramm, der in 
der preußiſchen National-Berfammlung Abgeordneter für Langen⸗ 
ſalza war, ſpäter als Flüchtling in Amerika gelebt hatte und jezt 
auf einer Beſuchsreiſe in feiner Helmath begriffen iſt. Dr. Schramm 
begrüßte die Verſammlung im Namen der in Amerika lebenden 
Deutſchen, als deren Vertreter er ſich betrachte. Dann ließ er ſich 
über die Umgeſtaltung Deutſchlands aus, vorausſchickend, daß er 
der Entwickelung der inneren deutſchen Verhältniſſe in den letzten 
Jahren nicht nahe genug geſtanden habe, um beurtheilen zu kön⸗ 
nen, welcher Partei er ſelbſt wohl gegenwärtig angehören würde, 
wenn er ununterbrochen in Deutſchland geblieben wäre. Er wolle 
deshalb ſeine Meinung nlcht als ein maßgebendes Urtheil hinſtellen, 
ſondern ihr nur Ausdruck geben, weil fie die Meinung von 1000 
aller urtheilsfähigen Deutſchen in Amerika ſei. Drüben, wo man 
erſt vor wenig Jahren 4000 Millionen Dollars geopfert, um den 
Zerfall der Union zu hindern, begriffe man nicht, wie eine Oppo⸗ 
fitton gegen die Bundesverfaſſung möglich geweſen. Zuerſt und vor 
allen Dingen wolle man die Einbelt; um dieſe zu erreichen, müſſe 
man Alles ertragen, Alles hintanſezen. Dem geeinten Deutſch⸗ 
land laſſe ſich die Freihelt nicht auf die Dauer vorenthalten. Wie 
ſelbſt die Yankees über die deutſchen Angelegenheiten dächten, gehe 
daraus hervor, daß dieſelben Nichts lebhafter bedauerten, als daß 
Graf Bismarck nit eingeborener Amerikaner iſt. Kein Anderer 
als er würde im nächſten Jahre Ausſicht haben, Johnſons Nach- 
folger zu werden. 

Graudenz, 10. Auguſt. So rätbſelhaft der Kaſſendiebſtahl 
in der bieſigen Zwangsanſtalt war, ein jo merkwürdiger Zufall hat 
die Ergreifung des Thäters herbeigeführt. Man berichtet der „Br. 
3.“ hierüber noch folgendes Nähere aus Ohlau: Seit dem 8. v. 
Mts. hielt ſich abwechſelnd hier und in der Umgegend ein frem- 
der, der äußeren Erſchelnung nach gebildeter Mann auf, welcher 
indeß durch den Umſtand, daß er viel Geld verausgabte, ſich ver⸗ 
dächtig machte. Er nannte ſich Ferdinand Jacobi, und da zufällig 
eine Perſon gleichen Namens im „Central-Poltzeiblatte“ ſteckbrieflich 
verfolgt wird, deren Signalement annähernd auf den Fremden 
paßte, erfolgte deſſen Verhaftung. Bel derſelben ergab ſich nun, 
daß die Papiere, welche der Fremde zu feiner Legitimation bei ſich 
führte, und die auf den Privat-Sekretär Ferdinand Jacobi aus 
Lundenburg lauteten, ſämmtlich gifälſcht waren, und daß derſelbe 
nicht Zacobi, ſondern Ferdinand Jacob Saſſe (aus Strasburg) 
heiße. Es wurden bei demſelben zunachſt etwa 1600 baares Geld 
und für mehrere hundert Thaler neu angekaufte Sachen, ſpäter 
aber noch 10,000 Thlr. baares Geld gefunden, und, da die vor⸗ 
gefundenen Geldſorten mit den in Graudenz entwendeten überein- 
flimmten, wurde Saſſe des Diebſtabls überführt. Er legte dem⸗ 
nächſt ein offenes Geſtändniß ab. Danach hat er, während er in 
Graudenz eine fechsjährige Zuchtbaueſtrafe verbüßte, Gelegenheit 
gefunden, ſich mit den Lokalverbältuiſſen genau bekannt zu machen. 
Vor 1½ Jahren iſt er in Folge Begnadigung entlaſſen worden 
und hat dann in Marienwerder als Kanzleigehülfe gearbeitet, ſich 
von Marienwerder unmittelbar nach Graudenz begeben, den Dieb- 
ſtahl dort ausgeführt und it dann direkt in die Gegend von Oh⸗ 
lau gereiſt. Einige Tage vor ſeiner Verhaftung hatte er ſich in 
Tſchertwitz, Kreis Oels, angekauft ind fand im Begriffe, ſich dort 
häuslich viederzulaſſen. In Ohlar bielt er ſich zur Empfang 
nahme von Sachen auf, die er von Breslau bezog. Mit Hinzu⸗ 


— 


denbruch, Kreis Greifenhagen, iſt von des Königs Majeſtät der 


rechnung der in Beſchlag genommenen Sachen und der 3000 Thlr. 
welche Saſſe für das Drundſtück (Krug) angezahlt, iſt das geſtoh⸗ 
lene Geld bis auf einige hundert Thaler wieder erlangt. 
Literarisches, 


Moltke, Norddeutſches Reichsbürgerbüchlein. Das 


kleine Büchlein in Sedez bietet eine ſehr praktiſche Zuſammenſtel⸗ 
lung der wichtigſten Geſetze Norddeutſchlands. Die Bundesverfaſ⸗ 
fung, das Wahlgeſetz, Reglement zu demſelben und die Wahlkreiſe 
für den Reichstag des norddeutſchen Bundes, die Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde des preußlſchen Staates, eine Ueberſicht der Reſſort⸗Verhält⸗ 
niſſe der Königlichen Miniſterlen und Centralbehörden, das Geſetz 
zum Schutze perſönlicher Freiheit, das Patent über die Bildung 
neuer Religlonsgeſellſchaften, das Geſetz, betreffend die privatrecht- 
jiche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften u. ſ. w. 
Wir können das kleine Buch als eine brauchbare und praktiſche 
Zuſammenſtellung unſern Leſern empfehlen. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 14. Auguſt, Vormittags. Die „Heſſiſche Morgen⸗ 
zeitung“ meldet: Der König trifft morgen, den 15. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 5 ½ Uhr auf der Station Wilhelmshöhe ein, wird von 
da aus ſeinen Einzug in Kaſſel halten und Abends das Theater 
beſuchen. Die Rückreiſe nach Berlin erfolgt am 17. d. Abends. 

Lübeck, 13. Auguſt, Abends. Die gemeinſame Kom⸗ 
miſſion des Senats und der Bürgerſchaft hat ihre Beratbungen 
betreffend die Zollfrage beendigt und mit allen gegen eine Stimme 
beſchloſſen, den Anſchluß Lübecks an den Zollverein zu empfehlen. 

chwerin, 14. Auguf, Mittags. Gutem Vernehmen nach 
werden in den nächſten Tagen in Berlin Verhandlungen, betref- 
fend die Leiſtungen Mecklenburg-Schwerins an die Bundeskaſſe, 
eröffnet werden und zwar mit Rückſicht darauf, daß der Eintritt 
des Großherzogthums in den Zollverein durch den Artikel 18 des 
mecklenburgiſch-franzöſiſchen Handelsvertrages verhindert if. Preu⸗ 
ßiſche und mecklenburgiſche Kommiſſarlen find bereits ernannt worden. 

Paris, 13. Auguſt, Abends. Laut „Etendard“ kommt der 
Kaiſer von Oeſterreich wahrſcheinlich am 28. Auguſt nach Paris. 

„Patrie“ theilt mit, daß das franzöſiſche Geſchwader an der 
kandiotiſchen Küſte 2000 Greiſe, Frauen und Kinder aufgenommen 
bat. — Im Departement Creuſe iſt der Regierungs-Kandidat zum 
Deputirten gewählt worden. 

„France“ meldet: Die Kaiſerin und der Kalſerliche Prinz 
gehen morgen nach Chalons. Die Abreiſe des Kalſers und der 
Kaiſerin erfolgt am 17. d. Der Aufenthalt in Salzburg wird 4 


Tage dauern. „France“ glaubt, daß, wenn überhaupt eine Zuſam⸗ 


menkunft des Kaiſers mit dem Könige von Preußen ſtattfindet, dies 

erſt nach Schluß der Feſtlichkeiten in Lille geſchehen dürfte. 
London, 14. Auguſt, Morgens. Aus Newyork vom 13. 

d. M. wird per atlant. Kabel gemeldet: Es beſtätigt ſich, daß dit 


1 


Leiche des Kaiſers Maximilans dem preußiſchen Geſandten FIrhrn. 


v. Magnus übergeben worden iſt. 

London, 13. Auguſt, Abends. 
des Unterhauſes erwiderte Lord Stanley auf eine Interpellation 
von Torrens, daß die gegenwärtig mit Oeſterreich gepflogenen Un- 
terhandlungen nicht den Handelsvertrag betreffen, welcher bekannt⸗ 
lich bereits ſeit 1865 abgeſchloſſen jet, ſondern ſich auf Elnzel⸗ 
heiten des Tarifs bezieben; eine Vorlegung der betreffenden Kor“ 
reſpondenz vor Abſchluß der Verhandlungen ſel unſtatthaft. 2 

Bukareſt, 13. Auguſt. Der Fürſt Carl hat die Demis⸗ 
ſion des Miniſterpräſidenten Jon Bratiano angenommen. 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 14. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe; 
Jantina Margaretha, Winter von Bremen. Norman (SD), Cave von 
London. Ein Schiff anſegelnd. Wind: S. Strom ausgehend. Revier 


5 
Börſen⸗Berichte. 
E Berlin, 14. Auguſt. Weizen effektiv vernachläſſigt. Termine nie⸗ 
driger. Roggen⸗Termine wurden bei Beginn unter geſtrigen Schlußpreiſen 
Mehreres gehandelt. Im Verlaufe befeſtigte ſich aber die Haltung, beſon⸗ 
ders wurden umfangreiche Deckungsaukäufe für Auguſt⸗Lieferung ausgeführt, 
die eine Steigerung von eg. 1 Thlr. pr. Wſpl. hervorriefen, während bie 
auderen Sichten nur ca. ½ Thlr. pr. Wſpl. im Preiſe anzogen. Schluß 
etwas ruhiger. Effektive Waare, obgleich weniger dringend angeboten, 
konnte ſich im Preiſe nur ſchwach behaupten. 

Hafer zur Stelle ferner billiger verkauft. Termine gedrückt. Für 
Rüböl beſtand auch heute eine flaue Stimmung. Käufer beobachteten große 
Zurückhaltung, wogegen Abgeber überwiegend vertreten waren und alle 
Sichten neuerdings ca. ½ Thlr pr. Ctr. im Preiſe zurückſetzten. Spiritus 
unterlag kleinen Schwankungen, nach vorübergehender Flaue befeftigte ſich 
der Markt und ſind Notirungen ſchließlich wieder höher und gegen geſtern 
wenig verändert. Gel. 40,000 Ort. g 

Weizen loco 7890 & nach Qualität, Lieferung pr. Auguſt 75 . 
bez., Auguſt⸗September 70% 4 bez., September⸗Oktober 69%, 69 9% 
bez., Oktober⸗November 68, 67 ½ n bez. 

Roggen loco 59—65 Ag nach Qualität gefordert, geringer neuer 
59—61 & bez., Mittelgut 6: —63 & ab Bahn bez., pr. Auguſt 60%, 
61½ & bez. u Br., / Gd., Auguſt. September 56 ½, 56 & bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 55 ½, Yu, 56, 55°, 9% bez., Oktober⸗November 53 4 
bez, November⸗Dezember 51, 52, 51 & bez., April⸗Mai 51½ & bez. 

Gerſte, große und kleine 45 —53 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 9038 &, böhm. 30—33 , ſchleſiſcher 30½, 311% 
e e 2% dan orale reiner 20) K var Mr 
ember⸗ 4 ez., Oktober⸗November bez., April · 
Mal 25½ Ag bez 3 „% & bez., Ap 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 9%. 

Rüböl loco 11½ % Br., pr. Auguſt u. Auguſt⸗September 114 9%, 
September ⸗Oktober 11%, 50 y, 5 bez., Oktober⸗November 11 ½ &. 

71 r. 


Spiritus loco obne Faß 21 ½, 3 Ag bez., pr. Auguſt 21½ 5, 21 
1 Ottober 20½, 


8 3 

Breslau, 14. Auguſt. Spiritus per 8000 Tralles 2023. Weizen 
pr. Auguſt 82 Br. Roggen pr. Auguſt 54, per Herbſt 50%. Rubel 
pr. Auguſt 10%, Br., pr. Herbſt 10%. Raps pr. Auguſt 93 Br. 


Zink feſt. 
Wetter vom 14, Auguſt 1867 

x Im Weſten: 9 Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig: 10% R., Wind NNW 
Bruſſel .. 16, R., O Königsberg 11% R,. NW 
Trier 10% R., NO Memel 8, R., N00 
Köln — 1770 R., „ SSD Riga — 10% R., . N j 
Münſter 13% R., SO Petersburg — R.. — 
Berlin- 122 R., NO Moskau — R., — 

Im Süden: Im Norden: 

Breslau. 10% R., Wind. W Epriftianf - 10, N., S 
Natiber .. . 10% R. © Stockholm. 13, R., SSW 


Haparandg 11 R., 5 S 


In der heutigen Sißung 


— — N 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioretäts- Obligationen. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Berliner Börſe vom 14, Auguſt- 1882. 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds, 


Dividende pre 1868. f. Aachen-Düfſeldorf 4 — Magdeb.⸗Wittenb. 367 ® Freiwillige Auleihe Badiſche Anleihe 1866.44] 92 B Dividende pro 18668. 
Aachen⸗Maſtricht : 0 Fi 834 bz = Nr Em. 4 — bz 0. 94 ¼ G 5 — nleihe 1859 Badiſche 35 fl.⸗Looſe 5 30 bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 
Altona-Kiel 9 4 130½ bz do. III. Em. 4 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88% 8 Staatsanleihe div. Baieriſche Präm.⸗Anl.4 | BY bz Handels⸗Geſ. 8 
Amſterdam-Notterd. 43,14 99 bz Aachen⸗Maſtricht 41 72½ bi do. II. 4 — bz e do. . 4 Bair. St.-Anl. 1859 4 93% 8 | - Jumobil⸗Geſ. 34 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 144 bz | do. II. Em. 5 77 ½ 65 | do. conv. I. II. 4 88% B Staats⸗Schuldſcheine Braunſchw. Anl. 1866 5 101½% BV] Omnibus 5% 
Berlin⸗Anhalt 131,14 218 B Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 97 B do. III. 4 — 6 | Staats-PBräm.-Anl, Deſſauer Präm.-Anl. 31 A G Brauuſchweig 0 
Berlin⸗Görliz St. — 4 69% bz do. II. 41 98 B do. IV. 143) 97%, 55 Kurheſſiſche Looſe | 3 [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866—| — — Bremen 
do. Stamm⸗Prior. — 5 | 974, G do. III. 3j 7734 bz Niederſchl. Zweigb. 0.5 | — B Kur⸗N. u. Schuld Lübecker Präm.⸗Anl. 31 Coburg, Credit⸗ 4 
Berlin⸗Hamburg 9 4 156 B do. Lit. B. |34| 7714 0 Oberſchleſiſche A. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. Sächſiſche Anleihe 5 1 anzi 8 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 214 bz | do. IV. 41 9314 do. B. 31 — 6 ] do. 4 ee Looſe— Darmſtadt, Credit⸗ 
Berlin⸗Stettin 87104 11884, © bo V. 41 92% © | do. 0. 1 do. „ 21 eis Metalligues 5 2 ettel- 
Böhm, Weſtbahn 5 5 59½ bz do. VI. 41 91½ 8 do. D. 4 — bz |Börfenhaus-Anleige 5 National-Anl. 5 Deſſau, Credit⸗ Ya 
Bresl.-Schw.-Freib. | 94 134 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — B do. E. 61 9, 8 Kur. u. N. Pfandbr. 430 77, % 1854er Looſe 4 2 aß 1 154 bz 
Brieg⸗Neiſſe 51,14 94 do. do. II. 41 91 bz do. F. 41 94½ G do. neue 4 89% b; 7 Pe 2 . Landes⸗ Ti 91% bz 
Cöln⸗Minden 97 ⁰4 141% 53 do. Dort.⸗Soeſt 14 84 B do. G. 4 bz Oſtpreuß. Pfandbr. 31 7 8 Kae: sch 8 ‚103 4 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 | 64% b] do. do. II. 4 92% B Oeſterr.⸗Franzöſiſch bz do. 4 | 84 10 > u 8 Be S8 = 10 120% © 
do. Stamm-Brior.| 4Y2|44 nr Berlin⸗Anhalt 4 ., b do. neue 1 bz do. 41 2 bz | » 1864er = ai 0 27 bz 
— — 85 5 70 64 | do. Lit. B 4 gun 7975 90 EEE 39% 8 an engl. An! 1562 5 ns 
aliz. Ludwigsb. o. Lit. B. 1 bz N o. neue fi engl. Anl. A 
Loben itan — 14 | 38%, 63 Verlin⸗Hamb. I. Em. 4 91 8 A Poſenſche Pfandbr. — — | do. 1864 engl. 5 19, 6 
Ludwigshafen⸗Bexb. |10%,14 11494, © bo. II. Em.4 — 8 3 © do. neue — [Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 108 ® 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4184 G | Berl.-B.-Magd. A. B. 4 | 87%, G | do. v. St. gar. * do. neue 87% bz do. 1866 5 108%, bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 b do. C. 487 B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 93 © Sächſiſche Pfandbr. wre Ruſſ.⸗poln. hen g m N 
do. do. B. — 4 | 89% 8 | Berlin-Stett. I. Em. 41 96 bz do. II. 90, bz Schleſiſche Pfandbr. 84%, bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 440 fia 
Mainz⸗Ludwigshafen 73,14 126 ¼ bz do. II. Em. 4 841, B Mosko-Rjäſan 5 84 % bz do. Lit. A, — — [Amerifaner 6 13, ! 83% © 
Mecklenburger 3 4 | 74 8 do. III. Em. 4 8444 bz Rjäſan⸗Kozlow 5 77 bz do. er Re Wechſel Cours. — 
Münfter-Hamm 4 4 bo. IV. Em. 4 96% B Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 Weſtpreuß. Pfandbr. SR | PETE Magdeburg 2 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 89% B Sa G do. II. 4 do. 84½ bz [Amſterdam kurz 3 143%, bz Meiningen, Credit⸗ ; 4 
Niederſchl. Zweigb. | 5 4 83%, © | Eöln-Erefelb 41 91½ Bj do. III. 44 do. 83% B] do. 2 Mon. 3 114254 bz Minerva Bergw.⸗ 31 
Nordbahn, Frb.⸗ Wilh. 4% 4 92% bz Cöln⸗Minden 4 97%, bz Schleswigſche 44 93 B [Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Credit⸗ 17%, 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3,193, bz do. II. Em. 5 1 bz Stargard⸗Poſen 4 91% bz do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 7 
do. Lit. B. 12 310164 % bz do. do. 4 85 bz do. II. 44 4 | 91%, B London 3 Mon. 3 6 23% bz Oeſterreich, Credit ⸗ 75 ½ bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 129% bz | do. III. Em. 4 84 bz | do. III. 1 — 188% in Paris 2 Mon. 8 81, 63 Pbonir 100% 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73ʃ½ bz do. do. 44| 94%, B Südoſterr. Staatsb. 3 219 B Preußiſche 1 4 89 / bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81% bz [Poſen 3 991, 
Rheiniſche 6½⁰4 118 ½ bz do. IV. Em. 4 83½ bz Thüringer 4 | 89%, & Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 92 ½ bz | do. do. 2 Mou. 4 81 bz [Preuß. Bank-⸗Antheile 131% 150 bz 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 83%, bz do. III. 4 89½ G Sächſiſche 4 | 92 8 Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © Ritterſchaftl. Priv. 5% f 94½ B 
1 5 - 757% 65 „ 4 8127 © | do IV. Em. 4 98½ 8 Schleſiſche 4 | 91% beßglg & Zap 4 99642 - ſiſch 67 4 102 8 
e Eiſenbahn j o. Em. — 5 8 12 / 
—— a ul 94% 5 de. TV. Em. Pi 85 8 . Gold und Papiergeld. Frantjurt a. M. 2 M. 3 56 26 & Schleſicher Banker. 7½ 4 113% @ 
Südöſter. Bahnen 71,5 98% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 79%, G Fr. Bkn. m. R. 99% © [Dollars 112 G Goldkronen |98 bz betersburg 3 Wochen 7 9275 bz Thüringen 4 4 65 8 
Thüringer 72,14 127½ bz Lemberg-@zernom il . obne g. 39 bz Napoleons 5 12 ½ bz Gold p. Zollpf. 146474 bz | do. 3 Mon. 721 ½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 8 
Warſchau⸗Wien — 5 59½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, G Deſt. Ni. öſt. W. 81%, bz Louisdor 111 © Fuer r 113%, oz Warſchau 8 Tage 683 bz [Weimar 47 86 G 
do. 41 94½ bz [Ruſſ. Bankn. 83% bz J Sovereigns 6 23%, bzl Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 310110½ bz 


b Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Thereſe Döring mit Herrn Wilhelm 
Butenhoff (Berlin). — Fräul. Jeanette Gottliebſon mit 
Herrn H. Lewin (Berlin — Stettin). — Fräulein Minna 
Schumann mit dem Sergeant Hrn. Maether (Stralſund). 


Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Bromby (Stettin). 
— Herrn Paſtor E. Thilo (Werder). — Herrn Oberft 
Frh. v. Williſen (Treptow a. R.) — Herrn Superint. 

Rübeſamen (Franzburg). — Eine Tochter: Herrn 
Prem.⸗Lient. Baron v. Eickſtedt ⸗Peterswaldt (Stettin). 
— Herrn Superint. Kleedehn (Freienwalde). l 

Geſtorben: Fiſchermeiſter Heinrich Witte (Stettin). --- 
Profeſſor Dr. Anton Niemeyer (Greifswald). — Actuar 
Carl Sperling (Greifenhagen). — 

Frl. Sophie Haß mit Herrn C. Gählert (Kenz). — 

. Helene Ziehm mit Herrn Hermann Koberſtein 

Stolp). 

rlo — ei + 

NR (7110) 1 LITE I Bergell, 

jüngſten Tochter der verwitkweten Frau Rittergutsbeſitzer 

E. Bergell auf Crampe, zeige ich allen Freunden und 

Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Garzigar, den 10. Auguſt 1867. 
Georg Wegener, 


Hülfsprediger. 
Kirchliches. 
n In der St. Lucas⸗Kirche: 
„Dionnerſtag, den 15. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 


ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 
Bekanntmachung. 


Die Hausbeſitzer, insbeſondere diejenigen der Laſtadie, 
werden hiermit, unter Hinweiſun; auf die Seitens der 
Kämmerei⸗Kaſſe zu gewährende Prämie von 7½ Sn pro 
laufenden Fuß erſucht, Granit⸗Rinnen an Stelle der Rinn⸗ 
ſteine vorlängs ihrer Grundſtücks⸗Fronten, da wo ſolches 
noch nicht geſchehen iſt, im Intereſſe der Reinlichkeit und 
Geſundheit legen zu laſſen. 

Stettin, den 3. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die dem Randower Kreiſe gehörigen Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtellen bei Bredow und Neuendorf, auf der Stettin⸗Pölitzer 
Chauſſee, und bei Staffelde und Storkow, auf der Greifen ⸗ 
bagen⸗Penkuner Chauſſee, ſollen für die folgenden 3 Jahre 
vom 2. Januar 1868 ab meiſtbietend verpachtet werden. 

Hiezu iſt auf Montag, den 9. September a. e. Termin 
anberaumt und zwar 

für die Bredower Hebeſtelle von 9—9½ Uhr, 
für die Neuendorfer . 9½—10 Uhr, 

für die Staffelder . - 10—10%, Uhr, 
für die Storkower 2 28 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, ouiſenſtr. Nr. 4, 
woſelbſt auch die Bedingungen vorher in den Vormittags; 
funden von 9— 12 Uhr eingeſehen werden können. 

Stettia, den 1. Auguſt 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 

Bei der heute nach Maßgabe der 88. 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial» 
Vertretung und eines Notars ftattgehabten zweiunddreißigſten 
Öffentlichen dan von Pommerſchen Rentenbriefen 
find biefin dem nachfolgenden Verzeichniſſe a aufgeführten 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 
Aufforderung gekündigt werden, den Kapital⸗Betrag gegen 
Quittung und Rückgabe der ausgelooften Pommerſchen 
Rentenbriefe im coursfähigen Hitgrde mit den dazu ger 
hörigen Zins Coupons Serie III Nr. 3 bis incl, 16 nebſt 
Talon vom 1. October 1867 ab, in unſerem Kaſſenlokale, 
große Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. Dies 
ann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch ſchon 
früher geſchehen, jedoch nur ge zen Abzug von 4 Prozent 
3 vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits 


e. 
Vom 1. Oetober 1867 ab hört jede fernere Verzinſung 
dieſer Rentenbriefe auf. Inhabern von ausgelooſten und 
elünbigten Rentenbriefen ſoll bis auf Weiteres geftattet 
ein, J bie zu realiſtrenden Rentenbriefe unter Beifügung 
kiner vorſchriftsmäßigen Quittung durch die Poſt an unfere 


Bi 


Kaffe einzufenden, worauf auf Verlangen die Ueberſendung 
der Valuta auf gleichem Wege auf Gefahr und Koſten 
des * erfolgen wird. 

In dem Verzeichniß b find die Nummern der bereits 
früher ausgelooften Rentenbriefe, welche innerhalb zweier 
Jahre nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung prä⸗ 
ſentirt find, abgebrudt. ; 

Die Juhaber derſelben werden zur Vermeidung fer- 
neren Zins⸗Verluſtes an die Erhebung ihrer Capitalien 


erinnert. 
8 nik a 

der am 13. Mai 1867 bei der 32. Verlooſung 

Pommerſcher Rentenbriefe gezogenen 
Nummern. 

Littr. A. zu 1000 Thlr.: Nr. 334. 567. 976. 
999. 1015. 1129. 1785. 1878. 1924. 2187. 2510. 
2787. 2788. 3025. 3073. 3183. 3307. 3619. 3802. 


3921. 3965. 4166. 
Littr. B. zu 500 Thlr.: Nr. 374. 470. 569. 802. 
863. 936 


Liter. ©. zu 100 Thlr.: Nr. 163. 1070. 1396. 
1536. 1620. 2048. 2299. 2368. 2475. 2727, 2885. 
2961. 3016. 3439. 3489. 3546. 3738. 3792, 3805. 
3814. 4290. 4368, 4478. 4587. 4602, 4720. 4746. 
5081. 5169. 5354. 5618.) 

Littr. D. zu 25 Thlr.: Nr. 17. 73. 267. 297. 343, 
376. 443. 842. 947. 1080. 1233. 1557. 1594. 1764. 
2106. 2254. 2356. 2433. 2631. 2736. 2908. 3082. 
3346. 3915. 

Sämmtliche Nentenbriefe Littr. E. von Nr. 1 
bis 4938 ſind ausgelooſt reſp. gekündigt. 

Verzeichniß b 

der bereits früher ausgelooſten und ſeit zwei 

Jahren rückſtändigen Rentenbriefe der Provinz 

ommern aus den Fälligkeits⸗Terminen 

1. April 1859. 15. Verlooſung: 

Littr. E. Nr. 34. 3666. 3894. 
1. October 1859. 16. Verlooſung: 
Littr. C. Nr. 290. 
Littr. E. Nr. 1420. 4424. 
1. April 1860. 17. Verlooſung: 
Littr. E. Nr. 403. 1372. 2013. 2657. 3041. 
1. October 1860. 18. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 3601. 
Littr. E. Nr. 223. 857, 859. 1098. 3059. 4718. 
1. April 1861. 19. Verlooſung: . 


Littr. E. Nr. 858. 88 9 
2048. 2528. 4714 987. 1053. 1444. 1800. 


1. October 1861. 20. 5 
Li 5 N Bi. 0. Verlooſung: 
ittr. E. Nr. 1930. 2420. 4300. 4318 
1. April 1862. ; air. 
Wie G Wr 140. Verlooſung: 
Octo E. a 4319. 
October . b 
; Littr. D. Nr. 199. a Verlooſung: 
1. April 1863. 
Littr. C. Nr. 
Saber 1863. 24. Verl 
1. October ö Verloo 8 
Littr. D. Nr. 912. ſung: 
1. April 1864. 25. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 3710. 
Stettin, den 13. Mai 1867. 


Königliche Direktion der Rentenbank für 
> die Provinz Pommern. nl 
Mützell. 


23. 2 
Re Verlooſung: 


r: . ̃ĩ⅛—⁵———cr“U. ——. ee 
Zu einer außerordentlichen Beſprechung lade ich die 
Vorſtands⸗Mitglieder des 
Euthaltſamkeits⸗Vereins 
zu heute, Donnerſtag, den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
Kaſematte 50 —51 ein. 
Köhn. 


—— —— 

Das Haus Bergstraße Nr.. 20 (34) in Misdroy, mit 10 
tapezierten, völlig eingericht. möblirten Stuben, 3 Küchen, 
2 Kellern, Badekabinet ꝛc., Obſt⸗, Blumen- und Gemüſe⸗ 
harten iſt wegen Abreiſe ſofort zu verkaufen. Näheres 
eim Beſitzer daſelbft. 


Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Grund⸗ Capital!!! 
Reſerve⸗ Fonds 


Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1865: 8 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 
Der Deutſche Phönir verſichert gegen Feuerſ⸗ 


Thlr. Pr. Cour. 


= * 


3.142857 
755,707 


815.052 
. 431,359,526 


m un u 


* * 


geſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
niffe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen⸗ 
ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden 


Nachzahlungen zu leiſten ſind. 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police⸗Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 

Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Bankgeſchäft. 


General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


Bei G. Hickethier in Berlin, Lindenſtraße 116, er⸗ 
ſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Seebad Coſerow 


auf Ufedom, 
feine Natur, feine Eigenthümlichkeiten, feine Umgebungen. 
Skizzenbuch von 
© H. F. Koch. 
Mit einer topographiſch⸗ſtatiſtiſchen Karte der Inſel 
Uſedom. 8. 18 Bogen. Preis 20 n. 

Koch's „Koſerow“ iſt nicht nur der kundigſte und viel⸗ 
ſeitige Begleiter für Beſucher des Seebades daſelbſt, ſondern 
auch eine anziehende Lektüre für jeden, der den Ort ſchon 
kennt oder deſſen gegenwärtige Phyſiognomie, ſowie die 
der Inſel Uſedom überhaupt, im treuen Spiegelbilde be⸗ 
trachten will. In einer Kritik heißt es: „Wer nach 
Coſerow geht, ſollte ſich durch Koch's Werk 
erſt geiſtig in daſſelbe hineinleben.“ 


Musikalien-Leih-Institut, 
Deutsche Leihbibliothek, 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige 
unter den günstigsten Bedingungen. 


R. Schauer, 


Breiteſtraße 12. 


Reſtaurations⸗Verkauf. 


Zur Begründung von ſichern Exiſtenzen empfiehlt der 
Unterzeichnete mehrere frequente Reſtaurationen zu billigen 
Preifen und Anzahlungen von 300 —1000 % Auf franco 
Anfragen ertbeilt Näheres Fr. Engel in Berlin, 
Koppenſtraße 59—60. 


Ein Rittergut im Regierungsbezirk Stettin, circa 1000 
Morgen groß, Acker und Wieſen gut, Gebäude neu und 
maſſiv, Inventar gut, 700 Schafe zu Winter, 16 Stück 
Rindvieh, 12 Zugpferde, 5 Fohlen u. Schweinezucht, fol 
Semitienverpältnie halber ſogleich verkauft und mit guter 
ernte übergeben werden. Preie 62 Mille. Anzahlun 
ein Drittel. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. 


Kaiſer⸗Weizen 
wird zur diesjährigen Herbſtſaat empfohlen: Er giebt 
ſehr hohe Erträge und lagert ſich wegen feines ſtarken 
Strohes nie. Beſtellungen werden zeitig erbeten. Der 
Scheffel koſtet frei Bahnhof Prenzlau 4 % 15 Pr 
Dom. Kleinow bei Gramzow. 


Kiefern Dachlatten, 
24 lang, 


tig, empfiehlt billig 
Dux. vollkantig 9 Wald, Marienplatz 4. 


rn dern und Daumen in 1, 34 u. 
Ruſſiſche m Sido in verfanfen Fahrpr. 6 in Laden, 


FCC 


BAZAR 


für Artikel, welche fich vorzugsweiſe 


Hochzeits“, Geburts⸗ 
tags⸗ U. Gelegenheit: 
Geſchenken 


eignen. 


A. Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


Dr. Baltz's 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo i 
u mit dem bewährten, ſelt 1847 eingeführten, PARIS: 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
8 fen Krankheiten, gegen 
bie ns 32 1 N von mir geprüft, 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete 
ebeamatikgihtihe Cfalüt, d ö. das nersäfe Hüfnmeh, 
er le renſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
a Ba Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
ae = en, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
fache 0 vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
Versie 0 n chwellungen, beſonders der Fuße, veraltete 
ſchwa uchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen⸗ 
1 4 8 nach ſchweren Krankheiten, 

(L. 55 24. Dezember 1866. 


Dr. Fest, 
; Oberſtabs⸗ und Regiments-Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen à 10 e 


Lehmann & Schreiber, 


Rheumatismus 


chaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 


Kohlmarkt Nr. 15. ar 


F. Knick, 


Damenſehuh⸗ Fabrik 
40, Ber Schulzenſtraße 40, 
1 Treppe hoch 

empſtehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager ee 
Stiefeln und Schuhen für Damen und Kinder 
in Leder und ſchwarzen wie farbigen Zeugen zu 
den billigſten Preiſen. 

Beſtellungen nach außerhalb gegen Maaß oder 
Probeſchuh prompt. 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen 
von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in 8 für 


Schuhmacher, 
nell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 0% billiger wie andere. 
3 wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn ſie keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Intereſfirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


WI. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27 u. 28. 


Wen Preiſen 
Julius Wald, Marienplatz 4. 


Preis- 
Laubsäge- Arbeiten Courant. 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend — udiglihe, zweckentſprechende Veſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ Schwarz, 5 


lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12⸗ und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen kifgen Gcbravch 
um praktiſchen Gebrauch a 5 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionel dan enen gude 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ I 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Raublägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- b A von 
zeichnenpapier, Holz ⸗Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, I. 1 a 10955 
Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratſuß von 3 Ir: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail, age von 1 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. an, Arbeitszeug, ſche, 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. S: 


Preiſen bei 


Louis Asch 


aus der Fabrik der Herreu Solon & Co. in Berlin 
welche 5 ihrer Solidität, Eleganz und Billigkeit überall 
große Anerkennung gefunden, zu Fabrikpreiſen: 

für Erwachſene 3 2 5 “u 

Kinder 


Holz⸗ Särg e 


Paddeuröcke, Jaquet⸗ 
tes ꝛc. v. 4 % an, Stepp⸗ 
roͤcke von 3 I% 15. Igr au, 
Beinkleider in Tuch od. 
Buckskin von 2 %. 15 Sr. 
an, Weſten von 25 pr an, 


Mein Magazin für 

Haus- und Küchengeräthe 
halte ich dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens empfohlen. 

A. Toepfer, I. Lager, Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 


St 


Grabkrenze, Gitter und Schrifttafeln 


werden zu 1 beſorgt und liegen Zeichnungen zur Anſicht bereit. 
Moll « Hügel. 


Vogelbauer 
in verſchiedenen Größen und Muſtern empfehlen, in reichſter Auswahl 


Moll & a 
Ausſteucr⸗ AR a se 


R. Grawitter, 
S ere Dune nee Re. 32. 


Die Möbel-, Spiegel: u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Aug. Müller, Spicgel⸗ U. Polſer Bunter Fnbrif van Aug. Müller, 


gr. Domſtr. AS (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 
Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗ Matratze und Keilkiſſen mit Drillich 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Noßhaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 

rr ß er 


DDr . EEE VENEN 
Geruchlose Closets 


nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchen Syſtem find in allen Meubleformen vorräthig. 
A. Teerp fer. Fabrik geruchloſer Cloſets. 
r TRETEN LI DE URRISRAAE 
Für Uunterleibs⸗Bruchleidende“! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


preuß. Ct. beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Herrn C. Heuer in Löbejün, Provinz Sachſen. 
Meineweh bei Dfterfeld, den 28. Oktober 1866. 
Geehrter Herr Heuer! 

Vor einiger Zeit hatte ich Gelegenheit, bei 
meiner Anweſenbeit in Halle a. / S. mir eine 
Flaſche des weißen Bruſtſyrups von G. 
A. W. Mayer in Breslau mitzunehmen, 
den ich mit Überraſchendem Erfolge gegen meinen 
ſchon lange Jahre immer wiederkehrenden Huſten 
anwandte, wogegen ich eigentlich ſchon viele 
Mittel gebraucht, aber noch keines geholfen hatte. 

Nun habe ich aber die Adreſſe in Halle mir 
nicht gemerkt und heut leſe ich zufällig in Ihrer An⸗ 
nonse, daß Sie ihn auch haben; bitte, ſchicken Sie 
mir geſälligſt eine Flaſche davon, da eine Enkelin 
von mir den Keuchhuſten hat, und ich denſelben 
dagegen gebrauchen laſſen will. 

Kachnübe, Chauſſeegeld⸗Erheber. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtabie 50. 


Pianoforte-Magazin von G. e 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Ross markt. 


Reichhaltig aflortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Lei ien Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Terk und 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz iu Paris, 


Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg zin Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, F. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, C. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol... 
Nachzahlung ersetzt werden. 
D Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisem verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige eee, werden und 1 ausgeführt. 


Behörden, Inſtituten, Bade⸗Direktionen, 

Fabrikanten, Induſtriellen ꝛc. ꝛc., überhaupt 

Allen, welche zu annoneiren beabſichtigen, 
zur geneigten Beachtung!! 


Hierdurch erlaube mir, mein auf die ſolideſte Baſis ge · 
gründetes Inſtitut zur Uebertragung von Inſertions⸗Auf⸗ 
trägen jeden Umfanges angelegentlichſt zu empfehlen und 
nachſtehend die hierdurch erwachſenden Vortheile zur gefaͤlligen 
. anzuführen. 

In Folge directer Geſchäfts⸗ Verbindung mit ſämmtlichen 
Zeitungs⸗Expeditionen bin ich durch die mir von denſelben 
günſtig geſtellten Conditionen in den Stand geſetzt, die mir 
überwieſenen Aufträge unter folgenden billigen Bedingungen 
auszuführen: 1. Mein Grundprinzip iſt, die mir über⸗ 
tragenen Ordres auf das Prompteſte und Reellſte zu 
eſſectuiren, d. h. nur die Original: Preife zu be⸗ 
rechnen, welche von den betreffenden Zeitungs- Expeditionen 
ſelbſt notirt werden. 2. Porto oder Speſen werden 
unter keinen Umſtänden berechnet. 3. Bei größeren 
Aufträgen Rabatt. 4. Belege werden für jedes Juſerat 
vongmir geliefert. 5. Die Einſendung eines Manufkripts 
genügt auch für mehrere Zeitungen. 6. Bei Annoncen 
mit Chiffre⸗Adreſſen werden die mir zugehenden Offerten 
an die reſp. Auftraggeber pünfufiht übermittelt. 7. Strengſte 
Geſchaͤfts Diskretion. 8. Mein neueſter 

uſertions⸗Tarif pro 1867, 
Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften mit 
genauer Angabe der Auflagen ſteht gratis und franko 
zu Dienften. 


Rudolf Mosse, 


Beltungs-Bnnoncen-Erpeoition in Berlin, 
riedrichsſtraße 60. 
e für ſämmtliche 
Juſertionen im „Kladderadatſch.““ 


ZFC 
RC Bolten gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen feften Gebinden, empfiehlt 
den Herren Kaufleuten und Händlern zu den nnbebingt 


vom eigenen, ſtets vollſtändig aſſortirten 9 gekehlte für 
Erwachſene von 6 , für Kinder von 1½ 9% an, empfiehlt 


Cabinet zum Brarfeneiben und Frifiren, 


ſowie meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 


fi} en und Dame l 
1210 51 Beachtung n empfehle ich hiermit zur ganz 
Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


. e EN TE 
Vorzügl. Penſion f. j. Damen für 12½ / monatl. bei Fran 
Pred. Bodin, Berlin, Ritterſtr. 62, ½ St. v. d. 2 


Ein Warſchauer 2. Gilde⸗ 
Kaufmann, 


der ſein eigenes Geſchäft im Russischen wie im Königreiche 
Polen ziemlich ausgebreitet betreibt, ſucht verſchiedene Agen⸗ 
turen von Waaren, Ma chinen u. ſ. w. Derſelbe über⸗ 
nimmt verſchiedene Einkäufe von rohen ruſſiſchen Producten 
wie Leinen, Leder, Hanf, Wolle ꝛc. und ertheilt auf Ber⸗ 
langen wöchentliche Berichte. Adreſſe bitte zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Kospoth, 


Inſtrumentenmacher und Stimmer, Kloſterhof 14, im 
Vorderhauſe 4 Treppen. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 


werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re 
miſen und Böden bei billiger Miethe. gnpen, 


Wm. Helm, gr. Wollweberſtraße 40, 


Sommer⸗Theater au Clylinm, 


Donnerſtag, den 15. Auguſt. 


Aus bewegter Zeit. 
Humoriſtiſches Lebensbild mit Geſang in 3 Akten von 
Pahl. Muſik von Lang. 


Vermiethungen. 


Parterre⸗Wohnung, 4 Stuben, Cabinet und 
Zubehör, zu vermiethen gr. Domstraße Nr. 28. 


— . 
1 und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
ine Erzieherin (Predigertochter), durch gute 
empfohlen, ſucht zu Michaelis ein nn Kuben u 
9-12 Jahren. Gefl. Adr. erb. m. 8. poste rest. Trampke. 
— PER. 


Abgang und Ankunft 


Eifenbapnen und Bolten 
in Stettin, 


Vabnzüge. 


nach Berlin: I. 6 1. Ar E 
5 1 3075 3 U. 51 e II. 12 u. 45 W. 


ach, % 

IV. 6 U. 30 N. Abende. e 
nach b I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und an 
an Zug IV. 2 Gollnow, an Zug WI. nach 
850 4 r* Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


nach g f und een I. 7 U. 30 M. Vorm. 
in. Vormitttgs 
III. 5 U 17 M. Nachm. n 
nach Nr Srealfund und Wolgaft : 
orm. (Anſchluß n N 
= 5 5 a (Anſchluß a0 Prenzlauy! 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mo 
1 U. 30 M. Nachm. Yır. 3 U. 57 M. Nachm. 
Ganſclaß au den Courierzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß E 3 1775 IV. 7 u. 55 M. Ab 
unf t: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. n III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 1 M. Abends. 
Stargard 1. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
* 100 15 Nachm. sd: V. 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, 
. Mi 85 er 550 ; Poſen u. Kreuz). 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
. u. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 
end 


von Se, an und Paſewalk: 
30 Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
Ein) 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. More. 
17 e Kar. G. 8.1 von Sn 
0 . U. 
A in. Nachmittage. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
— er . n r 6 Uhr früy. 
otenpoft na eu-Zorne 5 U % 
8 1 0 Dad. kt. früh, 12 U. Mitt., 
Botenpoſt na rabow — if 
und 6 U. 30 Min. Nach 3 chow 11 u. 45 M. Um, 
8 nach bade 11 U. 55 M. Um. u. 5 5 U 


Botenpoſt de Grünhof 5 U. 45 M. N 
Perſonenpoſt nach 8 6 — 55 M. Nm. 


1 — omg 5 ur 40 Min. fr. und 11 uhr 
Basen — 


K* 


e 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Abr fr. 

Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Bein von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vor 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

— von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Be 

Bot ats er . Uhr 20 

otenpoft von Grünho r — Nachm 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm 1 


